
1. Personenstand.
Im Jahre 1866 fanden statt:

Geburten ................ 2333
Sterbefälle ................. 1826

Also Zuwachs . . . . 507
Es wurden 476 Heirathen geschlossenund 5 Ehescheidungen ausgesprochen.
Es wanderten ein

351 Familien mit ... ....... 1005 Personen,
es wanderten aus 147 Familien mit..........454 „

Also Zuwachs ....... 551

Mithin Gesammt-Zuwachs ..... 1058
Am Schlüsse des Jahres 1865 betrug die Civil-Bevölkerung . . . ....... 55,681

Dieselbe beträgt mithin am Schlüsse des Jahres 1866 ............ 56,739
und mit Hinzurechnungder Militair-Personen nahe an 60,000 Seelen.
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2. Organisation nnd Personal der Verwaltung.

Die Stadtverordneten«Versammlung verlor durch den Tod der Herren G. Cramer und Robert
Kiefer zwei Mitglieder, welche sich an ihren Arbeiten stets mit dem regsten Eifer betheiligtcn.

Mit dem Schlüsse des Jahres 1866 schieden die Herren Cramer, Trink aus, West hoff, von
Fuchsins, Lehrhoff, Prag, Reinartz, Kürten und Schwarz in Folge Ablaufes ihrer Mahlzeit aus
der Stadtverordneten-Versammlungaus; die Ergänznngswnhlcn für diese, sowie für die verstorbenenStadtver¬
ordneten Wenders und Kiefer haben die Wieder- resp, Neuwahl der Herren: Trinkaus, West hoff,
Rudolph Poensgen, Lchrhoff, Schnitzler, von Fuchsins, F. Hohmann, Neinartz, Kürten,
Schwarz und Schauseil ergeben.

Den städtischen Beamten und Lehrern hat die Stadtverordneten-Versammlung einen dankbar erkannten
Beweis ihrer besondern Fürsorge dadurch gegeben, daß sie durch Beschluß vom 24. April:

1. das Einkommen derselben bei einem Betrage (Gehalt und Dienstwohnung) bis zu 250 Thlr. um 10°/,,,
von 251 bis 400 Thlr. um 7'/« V., von 401 bis 600 Thlr. um 5 °/« erhöhte;

2. sich bereit erklärte, diejenigendefinitiv oder auf bestimmte Kündigungsfrist angestellten Beamten und
Lehrer mit einem Gehalte von weniger als 1000 Thlr. zu Gunsten ihrer Frau und Kinder, oder bei
Uuvcrhcirathctcnzn Gunsten ihrer Asccndcntcnoder Geschwister, in eine Lebens-Versicherungs-Gcscllschaft
einznkllufcn, welche sich bereit erklären, die Hälfte der Prämie für eine dem Gehalte gleichkommende, min¬
destens aber 500 Thlr. betragende Versicherungssummezu entrichten, während die Stadt die andere
Hälfte der Prämien bezahlt. Beamten :c., welche wegen ihres Alters oder Gesundheits-Zustandes nicht
in die Lebensvcrsichcrungs-Gesellschaftaufgenommenwerden können', wird die auf sie fallende Prämien¬
hälfte als persönliche in die Sparkasse einzulegende Znlage unter der Bedingung bewilligt, daß der Be¬
treffende den gleichen Betrag ebenfalls zur Sparkasse zahle. Versicherungssummenresp. Sparkassen-
Capitale sollen nach dem Tode des betreffendenBeamten oder Lehrers den Hinterbliebenen entweder aus¬
gezahlt oder sicher gestellt werden.

Die aä 1 bezeichnete Gehaltserhöhung erreicht pro Jahr den Betrag a. für die Beamten von 1455
Thlr., d. für die Lehrer von 1520 Thlr., zusammenvon 2975 Thlr.; aä 2 haben sich 68 Beamte und Lehrer^
bereit erklärt, der Lebensversicherung bcizutrctcnresp, die entsprechenden Prämicnsätze in die Sparkasse zu legew.
Das Gcsllmmtversichcrungs-Kllpitlll wird 45,000 Thlr. mit einem jährlichen Prämicnsätze von 1700 Thlr. be¬
tragen, wovon die Stadt also 850 Thlr. übernimmt.

Auf Anordnung des Herrn Ministers des Innern sind, wie in den Städten Barmen, Crefeld und
Elberfeld, auch hier die Königl. Gcnsd'armcn im Laufe des Jahres 1866 zurückgezogen worden. Es hat des¬
halb eine entsprechende Vermehrung der städtischen Polizeibeamten stattfinden müssen und find die Kosten hier¬
für iu dem Etat Pro 1867 iu Ansatz gebracht worden.

3. Handel nnd Gewerbe.

Die kriegerischen Ereignissedes Jahres 1866 haben ihren drückenden Einfluß auf Handel und Gewerbe
nicht verfehlt und nur der so raschen und glücklichen Beendigung des Fcldzugcs ist es zu danken, daß dieser
Einfluß von geringerm Umfange gewesen ist, als beim Ausbrnchedes Krieges zn befürchtenwar.

Im Verkehr auf dem Rhein hat sich bemerkbare Veränderung nicht gezeigt.
Es betrug



die Einfuhr .......... 3,951,173 Centner,
die Ausfuhr .......... 913,354

Zusammen . . 3,864,527 Ccutncr
oder 351,629 Ccntner mehr wie 1865.

An Werft-Gebühren gingen ein 19,236 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf. oder 1853 Thlr. — Sgr. 10 Pf. weni¬
ger wie 1865, welcher Ausfall durch die am 1. September 1865 stattgefunden bedeutende Ermäßigung der
Werftgelder herbeigeführt ist.

An Lllgerhllusgcbührcnwurden 2369 Thlr. 4 Sgr. 4 Pf., oder 406 Thlr. 14 Sgr. 4 Pf. weniger
wie 1865, erhoben.

An gewerblichen Etablissements kamen in Betrieb: 1 Gasuhrcufabrik, 1 Knopffabrlt, 1 photographi¬
sche Anstalt, 1 Seifenfabrik, 1 Tabak- und Cigarrcufabrit; dagegen wurden außer Betrieb gesetzt: 1 Essig-
und Liqucurfllbrik, 1 Siderolith- und Thonwaarcnfabrik, 2 Tabak- und Cigarrenfabrikennnd 1 lithographische
Anstalt.

Von den gewerblichen Untcrstützungskassenhat ult. 1866 die Kasse für Spinner, Weber und Drucker
gegen Ende 1865 — 98 Mitglieder und 264 Thlr. 2 Sgr. 7 Pf. Kasscnbcstaudmehr; die Tabak- und Ci-
garrcnarbeiterkassc49 Mitglieder weniger aber 74 Thlr. 27 Sgr. 5 Pf. Bestand mehr; die Metallarbeiter
lasse 101 Mitglieder und 196 Thlr. 16 Sgr. 10 Pf. Kassenbestand weniger wie Ende 1865; bei der letzteren
mußten die wöchentlichen Beiträge auf I V2 Sgr. erhöht werden.

Von den mit dem 1. Januar 1866 ins Leben getretenen Kassen hat die Allgemeine Fabrikarbcitcr-
Unterstützuugs-Kasse 149 Mitglieder mit einem Kassenbcstandevon 36 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf., die Allgemeine
Hllndwcrks-Gescllcn-Kasse 233 Mitglieder und einen Kassenbestand von 365 Thlr. 28 Sgr. 7 Pf.

Im Ganzen zählten dicfc Kassen
Mitglieder Kassenbestand

ult. 1865 ..... 1647 884 Thlr. 2? Sgr. 8 Pf.
ult. 1866 ..... 1977 1429 „ 25 „ 11 „

mithin ult. 1866 mehr'" 330 544 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf.
werden dabei die beiden neueren Kassen mit 382 Mitgliedern und 402 Thlr. 15 Sgr. 1 Pf. Bestand berück¬
sichtigt, so crgicbt sich für die 3 älteren ein Minus von 52 Mitgliedern und ein 1>1rm von 122 Thlr. 13 Sgr.
2 Pf. Kassenbestand.

Der Marktvcrkehr war sehr lebhaft.
Es betrugen die Standgelder:

a. von den Jahrmärkten 906 Thlr.- 28 Sgr. 6 Pf. oder 38 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. mehr
d. von den Wochcnmärkten 6670 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. oder 20 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. mehr

0. von den Vichmärtten 6? Thlr. 16 Sgr. oder 2 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. mehr wie 1865.
Der Wollmarkt ist wegen des eingetretenenKrieges nicht abgehalten worden.
Die Funktionen des städtischen Aichamtcs wurden auf Gruud des Beschlusses der Stadtverordneten-

Versammlung vom 16. Januar pr. auf die Königliche Aichungs-Commission übertragen, und die noch vorhande¬
nen, von der Stadt beschafften Utensilien des ersteren der letzteren nach dem ermittelten Taxwerthc käuflich
überlassen.



4. Armenwesen.
Durch die kriegerischen Ereignisse, die demnächst eingetretene Cholera-Epidemie und den hohen Preis

der Lebensmittel, namentlich des Brodes, sind die Ansprüche an die Armenkasse derart gewachsen, daß dieselbe
mit den ihr pro 1866 disponibel gestellten Mitteln nicht ausgereicht, den Etat vielmehr um 5900 Thlr. über¬
schritten hat. Die hauptsächlichsten Mehrausgaben bestehen in

a. ständiger nnd zeitiger Pflege .................... 1200 Thlr.
d. Wegekostender Waisen und verlassenen Kinder .............. 1100 „
e. Kosten der Verpflegung, Beerdigung, Desinfection von Wohnungen und für Nachtwachen

in Folge der Cholera-Epidemie ................... 1100 „
ä. Verpflegung der Kranken und Pfleglinge im städtischen Kranken- und Verpflegungshause . 2500 „

Für 1867 hat der Zuschuß der Stadtkasse zu den Kosten der Armen-Verwaltung um 11,00 Thaler
erhöht werden müssen, hauptsächlich iu Folge der durch Vermehrung der Waisen und verlassenen Kinder (159
gegen 133 Ende 1865, darunter 7 durch die Cholera) entstehenden Mehr-Ausgaben.

In ständiger und zeitiger Pflege wurden zur Unterstützung von überhaupt 2618 Armen mit Geld,
Brod und Bekleidung 13,910 Thlr. 26 Sgr. 4 Pf. verausgabt.

In den beiden Gemeindehäusern am Fürstcnwall und an der Derendorfer Straße sind zusammen 9
Familien mit 18 Personen, und 87 einzelne Personen, zusammen 105 Personen untergebracht.

In dem städtischen Kranken- und Vcrpflcgungshanscwaren aufgenommen:
ll. im Krankenhause1038 Personen auf 38011 Tage mit einem Pflegekostensatze von 9 Sgr. ,2 Pf. per

Tag nnd Kopf gegen 850 Personen, 30,190 Tage und 7 Sgr. 7 Pf. Wegekostenin 1865.
d. im Verpflegungshause 134 Personen auf 38231 Tage mit einem Pflegekostensatze von 5 Sgr. 8 Pf.

per Tag und Kopf gegen 137 Personen, 38735 Tage und 5 Sgr. Wegekostenin 1865. '
Von den konfessionellen Krankenhäusern ist das evangelische vollendet und im Laufe des Jahres als

Ncscrvc-Lazarcthfür verwundeteKrieger benutzt wurden.
Die von der Stadt zu verpflegenden Kranken haben in demselben vom 1. Januar 1867 ab Aufnahme

gefunden.
Für das katholische Krcmkcnhausist der westlich der Dussel belegcne Theil des Gutes Stocklamp als

Bauplatz erworben worden, die Baupläne sind vollendet und wird mit dem Bau demnächst begonnen werden.

5. Schulwesen.
Bei der sich mehrendenFrequenz der Realschule haben mit Beginn des neuen Schuljahres Parallel-

Coctus der Tertia nnd Qnarta nnd am 4. April v. I. eine dritte Vurbcreitungsklasseeingerichtet werden müssen.
Der 1, Oberlehrer, Herr Dr. Schaucnburg, schied, nachdem er 18 Jahre an der Anstalt mit gro¬

ßem Eifer und Erfolg gewirkt hatte, in Folge seiner Ernennung zum Dircctor der Realschulein Crefeld, am
1. April v. I. aus, und rückten die Herren Oberlehrer Dr. Honigsheim, Dr. Stummer, Dr. Czech in
die erste bis dritte Oberlchrcrstelle auf, während in die erledigte vierte Oberlehrcrstelle Herr Dr. Rothert,
bisher Gymnasiallehrer in Clcve, und au Stelle des ausgeschiedenenersten ordentlichen Lehrers Herrn Dr. de
Noth der Herr Dr. Eddelbüttel, bisher Rcalschullchrerin Hagen, berufen wurde.

Beim Beginn des Schuljahres 1866/67 betrug die Schülcrzahl
n. der Realschule 352 oder 3 mehr wie 1865.
d. der Vorschule 154 oder 24 mehr wie 1865.
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Es befanden sich in Prima ......... 9 Schüler,
Secunda ........ 38 „
Tertia Coetus ^ ...... 20 „

„ /, ^ ...... 22 „
Quarta Coetus H.. ..... 32 „

„ „ ^...... 33 „
Quinta „ ^ ...... 49 „

„ L. . . . . . 47 „
Se^ta „ ^.. ..... 51 „

„ L...... 51 „
Vorschule 1 ........ 55 „

„ II ........ 59 „
„ III ........ 40 „

Die Einnahme aus dem Schulgelde betrug 9498 Thlr. 20 Sgr. oder 1157 Thlr. 20Sgr. mehr wie 1865.
Die Gcsammt-Einnahme für die Realschule betrug . . . 10,723 Thlr. 10 Sgr. 4 Pf.
Die Ausgabe ............... - 13 ,188 „ 9 „ — „

mithin hat die Stadt einen Zuschuß von. . . 2,464 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf.
zu leiste», worunter indessen weder die Zinsen für den Erwerb der Grundstückeund Herstellung der Gebäude,
noch die Instandhaltungskostcnder letzteren, sowie Steuern :c. enthalten sind; diese betragen nach an¬
nähernder Ermittelungpp. 4300 Thlr. pro Jahr, wonach der ganze Zuschuß der Stadt sich auf rund 6800
Thaler stellt.

Die unter Leitung des Dircctors der Realschule stehende Handwerkerfortbildungsschulewurde von 237
Schülern besucht.

Hinsichtlich der Elementarschulenist zu bemerken, daß der Bau eines zweiten Schulgebäudes zu Ober-
bilk vollendet nnd der Unterricht in demselben vorläufig in 2 Klassen eröffnet ist.

Mit dem 1. April d. I. wurden überhaupt 4 Klassen in dem neuen Gebäude errichtet und der bishe¬
rige SchulbczirkOberbilk in 2 Schulbezirkeeingetheilt.

In der Zahl der schulpflichtigen Kinder und den sonstigen Verhältnissen der Elementarschulensind
weitere wesentliche Veränderungen gegen das Vorjahr nicht eingetreten.

Durch die oben erwähnte allgemeineGchalts-Erhöhung stellen sich die etatsmäßigen Lehrergehälterexcl.
freier Wohnung und (bei den Lehrern in den Außengcmcinden) excl. Garten wie folgt:

4 Hauptlehrer a ...... 550 Thlr.

5 ", ü...... 475 ,"
4 „ ^...... 425 „
5 „ ^...... 375 „

8 Unterlehrer ä ...... 300 „
9 „ und Unterlchrcrinncn il 275 „

14 „ „ „ u 250 „
" „ „ „ il <i<:5 „
4 Unterlehrerinnen a ..... 200 «



Außer jener Gehalts-Erhöhung wurde 6 Hauptlehrern, welche über 30 Jahre im Amte sind, eine per¬
sönliche Zulage von je 25 Thalern per Jahr gewährt.

0. Städtische Sternwarte.

Der Astronom der städtischen Sternwarte, Herr Dr. Luther, entdeckte auch in diesem Jahre und
zwar am 1. Oktober einen neuen Planeten, den 15. seit seiner 15jährigen Wirksamkeit an unserer Anstalt.

Die Entdeckungen der 90 kleinen Planeten vertheilen sich wie folgt:
Auf Frankreich 26 (davon entdeckte Goldschmidt 14), auf Norddeutschland 22 (davon Luther 15),

auf England und Ostindien 18 (davon Hind 10), auf Nordamerika 12, auf Italien 11, auf Dänemark 1.
Die hiesige Sternwarte ist also diejenige, welche die größte Zahl von Planeten-Entdeckungen auszu¬

weisen hat.
Durch Vermittelung des Herrn Regierungs-Präsidenten von Kühlwetter wurde der Anstalt von

den Mitgliedern des ehemaligenComites der Düsscldorf-Sittarder Eisenbahn die Summa von 200 Thlr. zuge¬
wendet und dem Vermögen der Sternwarte als ein Stiftungsfonds überwiesen, dessen Zinsen zur Anschaffung
und Instandhaltung von Instrumenten nnd Büchern verwendet werden sollen.

7. Gemälde-Gallerie.

Die seit so vielen Jahren erhobenenAnsprüche der Stadt und des bergischen Landes auf Wiedererstat¬
tung der nach München entführten weltberühmten Düsseldorfer Gemälde-Gallerie haben in dem Friedensver¬
trage mit Bayern insoweit eine Anerkennunggefunden, als derselbe die Entscheidungder streitigen Frage den
Gerichten überweist. Zur weitcrn Verfolgung der Angelegenheit uud namentlich zur Beschaffung der zur Unter¬
stützung der diesseitigen Ansprüchedienenden Materialien hat sich ans Veranlassung des Herrn Regierungs-
Präsidcnten von Kühlwetter und unter dessen sachkundigerund kräftiger Leitung ein Comite gebildet, dessen
Thätigkeit dieser für unsere Stadt so hochwichtigen Angelegenheit nngcmcin förderlichist.

8. Bauwesen.

Die Blluthätigkcit war im verflossenen Jahre in Folge der Zeitereignisse nicht so groß wie früher,
kann aber immer noch als eine sehr rege bezeichnet werden. Es wnrde die polizeiliche Erlaubniß für 171 Neu¬
bauten (davon 85 im Stadtcrwcitcrungs-Bczirk) und für 219 Reparaturbcmten ertheilt, welche auch fast größ-
tentheils zur Ausführung kamen.

Für Rechnung der Stadt wurden folgende größere Bauten ausgeführt und dadurch der arbeitenden
Klasse Beschäftigung gegeben:

1. Die städtische Gas-Anstalt (ctr. unten.)
2. ein zweites Schulgcbäude in Oberbilk mit einem Kostcnaufwandevon (excl. der Banstelle) 9820 Thlr.

1 Sgr. 5 Pf.
3. das Steuer-Empfangshans anf dem städtischen Platze (ehemaliger Reinigungsschuppen) in der Blu¬

mengasse mit einem Kostcnanfwauoc von 5869 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. Von dieser Summe hat der
Stcuerfiscus vertragsmäßig den Betrag von 3228 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf. beizutragen; das Gebäude selbst
bleibt Eigenthum der Stadt, die Miethe von den, den Steuerbeamten eingeräumten Dienstwohnungen
wird von der Stadt nnd dem Steucrfislus nach Verhältniß der beiderseitigenEinnahme an Mahl-
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und Schlachtsteuer bezogen und die Reparaturen nach dem gleichen Verhältniß ausgeführt. Nachdem
das Gebäude unterm 1. September pi-. seiner Bestimmung übergeben, sind die bisher zu gleichem
Zwecke benutzten Häuser am Flingerthor abgebrochen worden.

4. der Umbau des der Stadt zugehörigensog. Gouverncmentsgebäudesam Markt zur Unterbringung
der Polizei-Bureaus und zu Dienstwohnungenfür Polizei-Beamte mit einem Kostenaufwande von
8000 Thlr.

5. Der Neubau der Fuhrparks-Gebäude mit einem Kostenaufwandevon (excl. der Baustelle) 7669 Thlr.
3 Sgr. 4 Pf.; otr. Fuhrpark.

6. Neue Kanäle wurden an der Schlachthalleund in der Elisabethstraßefür die Summe von 2438 Thlr.
10 Sgr. 7 Pf., desgleichen am Flinger- und Kasernenthor für die Summe von 4160 Thlr. 10 Sgr.
5 Pf. ausgeführt.

Außer mehreren Anschüttungenund Erweiterungen städtischer Straßen und Wege sind an größeren
Grundstücken die zur Offenlegung der Kavallerie- und Qststraße nöthigen für die Summe von zusammen
12,000 Thlr. erworben worden.

Desgleichenwurde der, Ecke der Ritterstraße und des Eiskellerbergesliegende, 1204 lUFuß große freie
Platz von dem Rentner von Bouverot für 1800 Thaler angekauft.

Die Neupfillsterungcnbeschränkten sich auf die Reuterkaserneund einen Theil der Ritterstraße, wahrend
die beabsichtigte Umpflasterung des Burgplatzes bis 1867 verschoben werden mußte. Seitens der königlichen
Straßenbau-Verwaltung wurde die Pflasterung der Schadowstraße vollendet, bei welcher die Stadt die Kosten
der Pflasterung des die gewöhnliche Fahrbreite überschreitenden Straßentheiles übernommenhat.

Die hinter der Ratingermauer belegenen Häuser hat die Stadt Behufs Abbruch« derselben für die
Summe von zusammen20,000 Thaler erworben.

Ueber die Wiederverwerthung der beim Abbruch der Häuser gewonnenenPlätze ist weiterer Beschluß
vorbehalten worden.

9. Fuhrpark und Mrinen-Reinigung.

Der städtische Fuhrpart hat bei der immer größeren Ausdehnung der Stadt um einen Knecht, 8 Ar¬
beitet" und 1 Pferd nebst dem nöthigen Geschirr vermehrt werden müssen.

Zur speciellen Beaufsichtigungder Pferde des Fuhrparks und der Latrinen-Reinigung wurde außerdem
ein Oberknechtangestellt.

Der Fuhrpark besteht demnach zur Zeit aus 1 Aufseher, 1 Oberknecht, 6 Knechten, 9 Arbeitern und
6 Pferden, nebst den nöthigen Wagen, Karren und Gcräthschasten.

Zur Unterbringung desselben, sowie zur Wohnung des Aufsehers und der Knechte wurde auf dem am
Eller Communalwegcgelegenen,von der Stadt erworbenenGrundstücken ein Gebäude uebst der nöthigen Stal¬
lung und einem Schuppen im Gesammtkostenbetrage von 12,600 Thlr. aufgeführt.

Die in anderen Städten bestehende geruchlose Reiuigung der Latrinen vermittelst Auspumpens der
Gruben war auch hier durch einen Privat-Unternehmer begonnen worden, der es indessen nicht vermochte, die¬
selbe durchzuführen.

Die Stadt fah sich demzufolge veranlaßt, um diese für die Reinlichkeit und die Gesundheitspflegeder
Stadt so überaus wichtigeEinrichtung zu erhalten und zweckentsprechendauszudehnen,das Unternehmenals ein
städtisches einzurichten.
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Es lag hierzu umsomehrVeranlassung vor, als durch das Bestehen des städtischenFuhrparks und
Straßenreinigungswesens bereits eine naturgemäße Verbindung sowohl für das Reinigungsgeschäftselbst, als
namentlichfür die Verwerthung der Dungstoffe gegebn war.

Die Einrichtung hat sich bis jetzt vollkommen bewährt und namentlich während der Cholera-Epidemie
die schnelle und vollständigeLeerung der Latrinen, sowie deren sorgfältigste Desinfektion ermöglicht.

Es wurden bis Ultimo Dezember v. I. 2877 Fässer von 11 Ohm Gehalt aus den Latrinengruben
gepumpt, von denen 2416 theils in frischem Zustande, theils mit Straßenkehricht vermischt verkauft, 461 aber
zur Düngung städtischer Grundstücke verwendet wurden.

Das gesammte Inventar der Latrinen-Reinigung besteht zur Zeit aus einer Lokomobile nebst Pumpe,
einer sog. Berger'schen Handpumpmaschine, 1? Karren, 20 großen und 24 kleinen Fässern, 3 Pferden nebst
den nöthigen Schläuchen und sonstigenGeräthschaften. Eine Vermehrung um 3 Karren hat sich fchon bis jetzt
als nöthig erwiesen.

Die Lokomobile, in der hiesigen Fabrik der Herren O. und F. Wind scheid erbaut, hat 3'/2-Pferde-
kraft, füllt ein Faß von 11 Ohm Inhalt in 3'^ Minuten und kann auch zu andern Zwecken, namentlich als
Zubringer, sehr gut benutzt werden. Mit Wasser gefüllt und in betriebsfähigemZustande, kann sie durch ein
Pferd fortgeschafft werden, da das Gcsammtgewicht50 Centner nicht übersteigt.

An Personal sind vorhanden: 1 Aufscher, 1 Maschinenwärter, 2 Arbeiter und 3 Knechte. Letztere,
sowie Pferde und Utensilicn sind in dem Fuhrparksgebäude untergebracht.

Das Gcsammtllnlllgekapitlllbeträgt 6947 Thaler; die Rentabilität des Unternehmens steht nach den
bisher gemachten Erfahrungen ganz außer Frage.

10. Städtische Gasanstalt.

Der Bau der städtischen Gasanstalt hat am 28. August 1865 mit den Erdarbeiten für das Betriebs-
gebäude seinen Anfang genommen. Die Mauerarbeit begann am 4. September, und wurde so gefördert, daß
sich das Gebäude am Ende des Jahres 1865 unter Dach befand. In Folge dessen konnte noch während des
Winters zum innern Ausbau geschritten werden und zwar zunächst im Februar 1866 zum Bau der Retorten-Oefen.

Gleichzeitig mit dem Bau des Bctriebs-Gebäudes wurde während des Herbstes die Baugrube für die
Gasometerbassins17' tief bis auf den Wasserspiegel ausgeschachtet. Diese Arbeit dauerte bei einigen UAer-
brechnngen bis zum Frühjahr.

Mit der Legung der Gasrühren in den Straßen wurde am 25. September 1865 begönne«. In Folge
des milden Winters konnte die Arbeit ohne Unterbrechungfortgesetzt werden, so daß das ganze Rohrnetz im
Juni 1866 fertig hergestellt war.

Sobald es im Frühjahr 1866 die Witterung erlaubte, wurden die noch rückständigen Mauerarbeiten,
wie z. B. der Bau der Schornsteine, wieder aufgenommen, und am 17. März wurde mit dem Mauern der
Gasometerbassinsbegonnen. Ende Mai war der Eine davon, Ende Juni waren beide fertig gestellt, so daß am
11. Juni mit der Aufstellung und Vernietung der Gasometerglockenbegonnen werden konnte.

Am 1. August war diese Arbeit beendet, worauf das Füllen der Bassins erfolgen konnte. Es geschah
dies zum kleineren Theile mit einer Handpumpe, zum größer« Theile mittelst der bereits aufgestelltenDampf¬
maschine.

Während des Sommers wurden die nach und nach gelieferten Betriebsapparate montirt und am 20.
August c. war die Anstalt in ihren innern Einrichtungen soweit hergestellt, daß ein Theil der für den ersten
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Betrieb bestimmt.^!Oefen angeheizt werden konnte. Am 5. September erfolgte die erste Beschickung der Re¬
torten und Hürde die Zeit vom 5. bis 20. September benutzt, um die Luft aus den Gasbehältern und dem
Röhrer^nstcm auszublasen. Am 20. September begann der regelmäßigeBetrieb für die Privatbeleuchtung, so
wie für die in den Monaten Juli, August und September aufgestelltenStraßenlaternen.

Die Baulichkeitender Gas-Anstalt bestehen:
1. aus dem Betriebs-Gebäude,
2. aus den beiden Gasbehältern,
3. aus dem Wcrtstattsgebäudc.

Außerdemumfaßt die Anlage:
4. das Röhrensystem,
5. die Laternen für die öffentliche Straßenbeleuchtung,
6. die Privateinrichtungeu.

Das Bctriebsgebäude hat eine Länge von 430 Fuß und eine Tiefe von theils 36 Fuß, theils 34 Fuß
im Lichten. Daran schließt sich ein Anbau von 40 Fuß Länge und 36 Fuß Tiefe, ferner 2 Schornsteine von
3 Fuß Quadrat im Lichten und 64 Fuß Höhe.

Das Betriebsgebäude enthält:
2. das Kohlenmagazin,
d. den Raum für die Retortenöfen (Retortenhaus) mit 10 fertigen Oefen 5 6 Retorten, 4 Zellen

für weiter erforderliche Oefen und 2 Dampfkessel;
c. den Condcnsationsraum, den Raum für die Condensations-Npparate, von denen vorläufig 2

Kondensatorenund 2 Scrubber aufgestellt sind. Für die Aufstellung eines dritten Scrubbers
und einer Wafchmafchine sind die nöthigen Vorkehrungenbereits getroffen;

6. den Mllschincnraumin 2 getrennten Abtheilungen für die Cxhaustoren, Dampfmaschinen und
Pumpen. Vorläufig ist nur ein Exhaustor und eine Dampfmaschine aufgestellt; für einen
zweiten Exhaustor und eine zweite, der ersten gleichen, Dampfmaschinesind die Vorkehrungen
getroffen;

e. den Rcinigungsramn für die eigentlichen Apparate, deren 6 aufgestellt sind;
f. den Raum für die Bearbeitung des Reinigungsmaterials, der fog. Regcnerirranm;

F. der Raum mit 2 Stationsgasmesfcrn, den Verthcilungsschiebern und einem selbstthätigen
Druckrcgulator.

Die beideu Gasbehälter haben jeder 80 Fuß Durchmesser nnd 21 Fuß Höhe, faßen demnach jeder
105,000 Kubikfuß. ' '

Das Wertstattsgcbäude enthält im Erdgeschosse eine Schmiede, eine Wertstatt, 2 Magazine für Röhren
und diverfe Materialien. In der Etage befinden sich 2 Wohnungen für die Werkmeister.

Das Röhrensystemhat eine Gesammtlange von 194,000 Fuß oder rund 8 Meileu. Davon kommen
auf die Hauptrühren 147,600 Fuß, auf die Abzweigungennach den Laternen und nach den Häusern 46,400
Fuß. Das Hauptrohr beginnt an der Gasanstalt mit 21 Zoll im Lichten und theilt sich an der südöstlichen
Ecke des Cöln-Mindcner Bahnhofs in der Louifenstraßcin 2 Arme von je 15 Zoll im Lichten.

, Die öffentliche Straßenbeleuchtung wird bewirkt durch 753 Laternen, theils auf Candelabern, theils
auf Wandarmen.

Die Gasabgabe an Private erfolgt durch geaichte Gasmesser, deren am 31. Dezember u. I. 1629
aufgestellt waren.
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Die Leistungsfähigkeit der Anstalt ist auf die Produktion von 50 bis 60 Millionen Kubikfuß Gas per
Jahr berechnet, jedoch mit Rücksichtnahme auf eine weitere Ausdehnung.

Das gesammte Bau- und Betriebskapital betrug ult. v. I. 370,000 Thlr, wovon 50,000 Thlr. als
Betriebskapital zu betrachten sind.

Der Preis des Gases ist durch Beschluß der Stadtverordneten-Versammlung vom 28. August pr. einst¬
weilen auf 2 Thaler pro 1000 Kubikfuß festgestellt worden.

In der Prozeßsache der Firma Sinzig 6c Comp. gegen die Stadt hatte das k.LandgerichtHierselbst
unter dem 30. Dezember 1865 erkannt:

daß die Verträge vom 20. Juni 1846 und 18. November 1848 am 20. September 1866 ihr Ende
erreichen und daß die Firma Sinzig verpflichtet sei, sofort nach diesem Tage mit Wegräumuug der
sämmtlichen Behufs Ausführung obiger Verträge resp. Behufs Beleuchtung der Stadt auf städtischem
Eigenthum angebrachtenVorrichtungenzu beginnen und diese Wegräumung sowie die Herstellung des
städtischenEigenthums in den frühern Zustand binnen einer Frist von 8 Monaten nach dem 20.
September 1866 zu vollenden, nach deren Ablauf die Stadt berechtigt sein soll, dieses auf Kosten
der Firma Sinzig zu thun.

Die hiergegeneingelegte Berufung der Firma Sinzig hat der Rheinische Appcllationsgerichtshofdurch
Urtheil vom 5. April 1866 verworfen und ist erstgedachtes Urtheil hiernach rechtskräftiggeworden.

11. Städtische Tonhalle.
Die städtische Tonhalle hat die von der Stadt garantirten 4 pCt. Zinsen pro 1865 aufgebracht. Da¬

gegen ist die Amortisation für jenes Jahr mit 1200 Thlr. zu Lasten der Stadt geblieben. Die Betriebs-Rech-
nung pro 1866 weist ein Deficit von 3941 Thlr. 12 Sgr. 11 Pf. nach, welche Summe die Stadt zur
Deckung der Zinsen zuzuschießen hat. Außer dieser Summe muß auch die Amortisationsquotepro 1866
mit 1240 Thlr. aus der Stadtkasse gedeckt worden.

Die in dem großen Festsaale aufgestellte Orgel, ein von Sachkennern als vorzüglich erklärtes Werk
der Gebrüder Schulze in Paulinenzell, ist in den Besitz der Stadt in der Weise übergegangen,daß von den
Gesammtlostenaä 6400 Thlr., die musikalischen Vereine 3000 Thlr., die Stadt aber 3400 Thlr. übernimmt,
welch letztere Summe aus den Mietherträgen der Orgel in längstens 9 Jahren amortisirt werden soll.

12. Militär-Wesen.
Der denkwürdige Krieg des Jahres 1866 führte auch viele Söhne unserer Stadt ins Feld. Sie alle haben

ihre Treue zu Köuig und Vaterland auf das glünzeudste bewährt und manche unter ihnen mit ihrem Blute oder
ihrem Lcbeu besiegelt. Zunächst sei hier des heldenmüthigen Sohnes unseres fürstlichen Ehrenbürgers, des jungen
Prinzen Anton zu Hohcnzollern-Sigmaringcn gedacht, der als Lieutenant bei dem 1. Garde-Regimentzu
Fuß an der Spitze seines Zuges bei der Erstürmung des Dorfes Chlum fchwer verwundet, am 5. August in
Königinhof starb. Es blieben ferner in der Schlacht oder in Folge der vor dem Feinde erhaltenen Wunden:

1. Lieutenant im 16. Inf.-Reg. Rein hold von Masssenbach (Schlacht bei Königgrätz);
2. Gemeiner im Füs,-Reg. Nr. 39 Emil Chlenbeck (Gefecht bei Hammelburg),
3. Gemeiner im Inf.-Reg. Nr, 55 Johann Friedrich Heidenreich (Gefecht bei Kissingen),
4. Unteroffizierim Füs-Neg. Nr. 36 Theodor Lücht ermann (Gefecht bei Uettingen),
5. Gemeiner im Inf.-Reg. Nr. 17 Johann Meyen (Schlacht bei Königgrätz),
6. Gemeiner im Inf.Rcg. Nr. 16 Johann Sachse (ebendaselbst),
7. Gemeiner im Inf.-Reg. Nr. 55 Peter Caspar Rob. Schmitz (Gefecht bei Kissingen),
8. Gemeiner im Inf-Reg. Nr. 57 Johann Winkels (Schlacht bei Königgrätz).
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Durch Unglücksfälle oder an Krankheitenwährend des Krieges starben:
1. Dr. ro,e6. Paul Honigmanu, 4. Garde-Grenadier-Regt. Königin,
2. Franz Adams, 4. Garde-Grenadier-Regt. Königin,
3. Franz Bachem, Infanterie-Regt. Nr. 57.
4. Carl Berwitt, Infanterie-Regt. Nr. 57,
5. August Böhme, InfanterierRegt. Nr. 57,
6. Franz Brauns, Infanterie-Regt. Nr. 17,
7. Friedrich Devcrs, Pfcrdedepot 7. Armee-Corps,
8. Joseph Dohmen, Infanterie-Regt. Nr. 57,
9. Her mannn Fieth, Infanterie-Regt. Nr. 57.

10. Jacob Frisch, Infanterie-Regt. Nr. 57,
11. Adam Goertz, Kaiser Franz Grenadier-Regt.,
12. Peter Haas, 4. Garde-Grenadier-Regt. Königin,
13. Caspar Meckler, 17. Landwehr-Regt.,
14. Peter Joseph Müller, Ga:de-Füsilier-Regt.,
15. Peter Carl Reich ling, Infanterie-Regt. Nr. 57,
16. Johann Ruchus, Kriegs-Lazarath 7. Armee-Corps,
17. Joseph Heinrich Schaefer, Infanterie-Regt. Nr. 57,
18. Gerhard Stahl, Infanterie-Regt. Nr. 57.

Verwundet wurden 21 Personen aus hiesiger Stadt, von denen 16 schwer und 5 leicht.
Die Kriegsereignisse hatten zur Folge, daß das Kreisersatzgeschäft im Jahre 1866 zweimal stattfand,

nämlich zuerst für den gewöhnlichen Ersatz und dann für die früher zur Ersatz-RefervedcsignirtenLeute.
Bei dem ersten Geschäfte waren gestellungspflichtig1535 Leute; hiervon wurden 277 als tauglich

bezeichnet und bis Ende des Jahres 270, oder 15 mehr wie 1865 eingestellt resp, zur Einstellung beordert.
Reklamationenum Zurückstellungresp. Befreiung vom Militairdienste wurden 140 angebracht, von diesen 51
berücksichtigt und 20 als unbegründet verworfen, während bei dem Reste die Entscheidung wegen Unbrauchbar-
keit:c. überflüssig wurde.

Bei dem zweite« Aushcbungs-Geschäftehatten sich 1592 Ersatz-Reservistenzu gestellen, von welchen
die Kreis-Erslltz-Commission264 als diensttauglich bezeichnete. Eine definitive Aushebung dieser Leute hat
ebenso wie eine Einstellung derselben wegen des inzwischen eingetretenenFriedens nicht stattgefunden, aus wel¬
chem Grunde auch über die angebrachten258 Reklamationen nicht entschieden wurde.

Reclamatioucu von Reservisten:c. um Befreiung bei eintretender Mobilmachung wurden angebracht
a. von Reservisten ...... 26, davon berücksichtigt 13,
d.
c.

Wchrmännern 1. Aufgebots . 56,
II. „ - 201,

14,
130,

283,Zusammen angebracht .
Einquartirt waren im Jahre 1866

13,180 Mann mit Verpflegung,
115 , 838'/.« „ ohne

berücksichtigt 157.

macht 129,018'/.» Mann zusammen, auf Einen Tag berechnet. Hiervon wurden
von den Einquartirungsvflichtigen in nawra getragen 20,955'/» Mann, der Rest mit 108,062'/.,, Mann auf
Kosten der Ausmiether durch Vermittelung der Servis- und Einquartirungs-Commission in gemietheten Quar¬
tieren untergebracht. Nur durch Erhöhung der dcßfallsigen Vergütung konnte es gelingen, diese Unterbringung
ohne Heranziehuug der Ausmiether zu bewerkstelligen.

^
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Auf letztere wurde Ende Mai pr. vorläufig die Summe von 18,600 Thlru. — auf je '/; Einheitssatz
zu 2 Thlr. berechnet — umgelegt, welcher Betrag unter Hinzuziehungdes vom Jahre 1865 verbliebenen Be¬
standes der Servis« und Einquartirungs-Kasse,sowie der vom Staate zu leistenden Vergütung an Mundverpfle¬
gung die Kosten der Ausmiethung deckt, so daß eine nachträgliche Umlage nicht erforderlichwurde.

Als Unterstützungder AngehörigeneinberufenerWehrmänner und Reservisten wurden in der Oberbür¬
germeisterei Düsseldorf im Jahre 1866 gegeben:

1. Gesetzlich zu leistende Kreis-Unterstützung . . . 7,856 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf.
2. Freiwilliger Zuschuß der Stadt ...... 7,519 6 „ 4 „

Zusammen . . 15,375 Thlr. 12 Sgr. 10 Pf.
Mit dieser Summe ist es möglich geworden, allen nur einigermaßen begründeten Ansprüchen auf

Unterstützungzu entsprechen. Es wurde gegeben monatlich einer Frau 3 Thlr. 20 Sgr. und für jedes Kind
1 Thlr. 10 Sgr.

Disponibel waren von jenen .............15,375 Thlr. 12 Sgr. 10 Pf.
a. in dem aus früherer Zeit vorhandenen

Landwehr Untcrstiitzungs-Fonds. . . 3,023 Thlr. — Sgr. « Pf.
d. durch eine von den Damen der Stadt

mit dantcnswerther Bereitwilligkeit im
Laufe des Jahres veranstaltetenSamm¬
lung freiwilliger Gaben .....3,780 „ 17 „ 1 „

e. an Zinsen ......... 88 „ 13 „ 7 „

Zusammen .......... 6,892 „ 1 „ 4 „

so daß. die Stadt einen Zuschuß zu leisten hat von . . 8,483 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf.
Zur Unterstützung der Familien der im Felde gefallenen oder wahrend resp, in unmittelbarer Folge

des Feldzuges gestorbenen Reservisten und Landwehrmänner (welche ebenfalls neben der Kreis-Unterstützung
verabreichtwird) ist im Etat der Armenkasse pro 1867 die Summe von 300 Thalern vorgesehen.

An Leistungen für die mobile Armee auf Grund des Gesetzes über die Kriegslcistungenwurden gezahlt:
1. Für Fourage, Brod und Fleisch vom Kreise 50,418 Thlr., wovon die Stadt 33,481 Thlr. 15 Sgr.

zu tragen hat;
2. Für Landwehr-Kllvllllerie-Pferdevom Kreise 9800 Thlr., wovon auf die Stadt 6212 Thlr. 18 Sgr.

fallen.
Im Ganzen hatte also die Stadt außer den Einquartirungslosten zu trage«:

a. Familien-Unterstützungen .............8483 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf.
b. Landliefcrungcn ................ 33481 „ 15 „ — „
c. Lllndwehr-Kauallcric-Pferde ............6212 „ 18 „ — „

Zusammen . . 48177 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf.
Hierzu an Kosten der Beschaffungdieser Summe während der Geld-

lrisis des vergangenenJahres, so wie zur Verzinsung ........3900 „ — „ — „

Summa . . 52077 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf.
Hiervon sind Seitens des Staates resp. Kreises erstattet .....33716 „ 7 „ 6 „

Mithin Ausfall . . 18361 Thlr. 7 Sgr. — Pf.

OWIWVV>



15

Die Deckung dieser Summe kann ihrer Natur nach nicht durch eine Anleihe erfolgen, muß vielmehr
im Wege der Commnnal-Abgabegeschehen, wie dieses unter anderen in den benachbartenOrten Barmen, El-
berfeld und Crefeld der Fall ist, wo 50 "/„ der Communal-Eintommensteuereingezogenworden sind. Bereits
am 2. Inli pr. sah die Stadtverordneten-Versammlungsich daher genöthigt, mit Genehmigungder Königlichen
Regierung einen Zuschlag von 50 "/, der Communal-Einkommenstcucrunter Freilassung der Stufen unter 250
Thlr. zu beschließen; die Einziehung des Zuschlageswurde indessen zur möglichsten Schonung der Steuerpflich¬
tigen bis znm Schlnsse des Jahres und bis zur stattgehabten definitiven Abrechnung verschoben.

Nachdem letztere erfolgt war, ist es zulässig erschienen, die ursprünglich angenommenen 50 °/o auf
33 '/, °/o zu ermäßigen und die Steuer nach letzterem Prozentsätze in der Weise auszuschreiben, daß die weni¬
ger bemittelten Steuerpflichtigen in 3 Raten, am 1. Februar, 1. März, und 1. April 1867 zahlen können.

Die Wirksamkeit der freiwilligen Krankenpflege für die im Felde verwundetenund erkrankten Krieger ist
in unserer Stadt, dem von derselben stets bewährten Wohlthätigleitssinneentsprechend,eine sehr ausgedehnte
gewesen.

Sie concentrirte sich vorzugsweise in:
a. dem Vereine des RegierungsbezirksDüsseldorf zur Pflege verwundeterund ertränkter Krieger,
d. dem Damen-Verein znr Verpflegung der Krieger in den hiesigen katholischen Kranken-Anstalten,
c dem Damen-Verein zur Verpflegung der Krieger im neuerbauten evangelischen Krankenhause.

Die Thätigkeit dieser Vereine bestand in der Sammlung von baarcm Gelde und Gaben aller Art,
namentlichLazarcth-Bcdürfnisscn,die zum Theil an die Centralstelle nach Berlin und direkt auf den Kriegs¬
schauplatz gesandt wurden, zum Theil aber in dem hiesigen Militar-Reserve-Lazaretheund in den übrigen Kran¬
ken-Anstalten,in denen sich Militär-Personen befanden, zur Verwendung kamen.

An baarcm Gelde wurden im Ganzen über 10,000 Thaler gesammelt, während in den hiesigen, unter
d. und c genannten Kranken-Anstalten 350 Militär-Personen mit zusammen 10,000 Verpflegungstagen Auf¬
nahme fanden.

Zur Pflege der erkrankten und verwundetenKrieger waren theils in Düsseldorf, theils auf dem Kriegs¬
schauplätze 64 Schwestern vom h. Kreuz. Mägde Christi und Diakonissinnenvon hier thätig.

Für die uuter dem Protektorate Sr. königlichen Hoheit des Kronprinzen stehende National-Invaliden-
stiftung bildete sich am hiesigen Orte ein Zweigverein, der ein Stiftungskapital sammelte, welches augenblicklich
4600 Thaler beträgt und dessen Zinsen nebst Jahres - Beiträgen und sonstigen ordentlichen Einnahmen zu '/,
an den Cental-Verein in Berlin abgeführt, zu -/, aber hier verwendet werden sollen.

13. Steuern.

An Communlll-Einkommensteuer wird voraussichtlich der Betrag von 75,500 Thalern eingehen.
Die Einnahme an Schlacht- uud Mahlsteuer ergab die Summe von 44,085 Thlr. 6 Sgr. 7 Pf.
Das '/, aus dem Roh-Ertrage der Mahlsteuer.......14,603 „ — „ 7 „

Zusammen . . 58,688 Thlr. 7 Sgr. 2 Pf.
oder 658 Thlr. 5 Sgr. 8 Pf. weniger wie 1865.

An Einzugsgeldern gingen 3330 Thlr. — 560 Thlr. weniger wie 1865 — ein. An Hundesteuer
wurden 2276 Thlr. 24 Sgr. für die Armenkasse aufgebracht.

An direkten Staatssteuern hat die Oberbürgermeistereipro 1867 überhaupt aufzubringen:
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Prinzipalsteuer Zuschläge Zusammen
Thli. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. Thli. Sgi. Pf.

1. Grundsteuer .......6638 5 6 767 6 8 7405 12 2
2. Gebäudesteuer ......34,026 9 — 2192 6 4 36,218 15 4
3. Klassensteuer ...... 8555 -------380 6 8 8935 6 8
4. KlassificirteEinkommensteuer . 32,140 -------- 1379 19 4 33,519 19 4
5. Gewerbesteuer ......25,751 5 — 1716 22 4 27,467 27 4

Zusammen . . 107,110 19 6 6436 1 4 113,546 20 10

14. Sparkasse und Leih-Anstalt.
Bei der Sparkasse haben sich in Folge der Zeitereignissedas Einlage-Kapital und die Zahl der Ein¬

leger vermindert.
Ersteres betrug ult. Dezember 1865 ..........517,102 Thlr. 13 Sgr. 2 Pf.

ult. 1866..........5 07,839 „ 15 „ — „

mithin jetzt weniger . . 9,262 Thlr. 28 Sgr. 2 Pf.
Die Zahl der Einleger betrug Ende 1866......4343, ,

„ 1865...... 4490,

hat sich mithin um . . 147 vermindert.
Die Aktiva der Sparkasse betrugen (die Werthpapicre nach dem Course vom 31. Dezember 1866

berechnet) ......................555,836 Thlr. 24 Sgr. 7 Pf.
Hiervon ab das obige Gesammt-Einlagekapital aä ......507,839 „ 15 „ — „

Bleibt Ueberschuß . ^ 47,997 Thlr. 9^Sgr. 7 Pf.
welcher den Reservefondsbildet; ult. 1865 betrug dieser .......47,901 „ 21 „ 6 „

mithin jetzt mehr . . 95 Thlr. 18 Sgr. 1 Pf.
Der Zinsgewinn der Sparkasse in 1865 betrug 7298 Thlr. 18 Sgr. 11 Pf. und ist zur Stadtkasse

geflossen; pro 1866 betrug derselbe 8505 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf., wovon 1210 Thlr. als Zuschuß zur Hand¬
werker-Fortbildungsschuleund Sammelkasse an die Stadtkasse überwiesen, der Rest aber dem Reserve-Fonds
zugeschrieben wurde.

Bei der Leih-Anstalt blieben ult. 1865.............. 30,876 Pfänder.
Versetzt wurden in 1866 ................ 63,676
eingelöst resp, verlauft ................. 60,227

Mithin mehr versetzt . . 3449 „

Bleiben Ende 1866 . . 34,325 Pfänder,
mit einem Vorschnsse von 61,973 Thlr. oder 3449 Pfänder und 6950 Thlr. 5 Sgr. Vorschuß,mehr wie ult.
1865.

15. Augen-Heil-Anstalt.
In der Augen-Heil-Anstalt wurden im Jahre 1866 — 4307 Personen behandelt und 634 Operatio¬

nen vorgenommen; in der Anstalt wurden 739 Personen auf zusammen23,806 Tage verpflegt, durchschnittlich
jede Person also auf 32 Tage.
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Der Dirigent der Anstalt, Herr Dr. Mooren, überwies aus den vertragsmäßig zu seiner Disposition
stehenden Ueberschüssen der Anstalt der Stadt ein Kapital von 2000 Thalern mit der Bestimmung, daß die
Zinsen dem Vereine der Düsseldorfer Künstler zu gegenseitigerUnterstützung und Hülfe Behufs Unterstützung
blinder und augenkrankerKünstler ausgezahlt werden.

Die Stadtverordneten-Versammlung hat das Geschenk dankend acceptirt, und wird dasselbe als ein be¬
sonderer Stiftungsfonds bei der Stadtkasse verwaltet.

16. Grundvermögenund Finanzlage.

An Grundeigenthum wurde erworben:
a. Ein Grundstück zur Osienlegung der Kavalleriestraße;
t>. Ein Grundstück zur Durchführung der Oststraße nach der Schadowstraße;
e. Ein Platz, Ecke der Ritterstraße und des Eiskellers.

Verkauft wurde:
a. von dem für die Gas-Anstalt erworbenenGrundstück eine Fläche von 61 Quadrat-Ruthen 24 Fuß

an die Cöln-Mindener Eisenbahn-Gesellschaft für den Preis von 338 Thlr. 25 Sgr. 10 Pf., welche
Summe für den Ban der Gas-Anstalt mit verwendet worden;

d. der westlich der Dussel belegene Theil des Gutes Stockkamp als Bauplatz für das katholische Kran¬
kenhaus: „Marien-Hospital" an den Herrn Dechanten Ioesten, zur Größe von 10 Morgen.

Nach den Stipulationcn des Kaufactes ist von letzterem Preise der Betrag von 1000 Thalern vaar
gezahlt, dagegen bleibt der Rest gegen 4^', "/, Zinsen bis zu beiderseitsfreistehender Kündignng stehen. Erstere
Summe ist zur Entrichtung des Kaufpreises für die Häuser hinter der Ratinger-Mauer mit verwendet worden,
die letztere ist im Etat pro 1867 unter Tit. IV. der Einnahme als Kapital aufgeführt.

Die Attiu-Kapitlllieu der Stadt und Armen-Verwaltung betrugen
nach dem vorigjährigen Verwaltungs-Berichte ult. 1865 ....... 221,746 Thlr. 12 Sgr. 3 Pf..

1866 traten hinzu:
«,. durch Zinsenzuwachsund zu kapita-

lisirendc Einnahme vcrschiedenerFonds
d. das Kapital der Dr. Mooren'schen

Stiftung zum Besten des Künstler-
Unterstützungs-Vereins.....

o. der Restlaufpreis des westlichen Theils
Theiles des Gutes Stockkamp . .

6. der Kapitalzugang des Reservefonds
der Sparkasse .......

Summa Zugang . .
Dagegen gehen ab:

der Bestand des Landwehr - Unter-
stützungs-Fonds mit .....

4614 Thlr. 10 Sgr. 11 Pf.

2000

6700

95 18

13409 Thlr. 29 Sgr. — Pf.

3023

Bleibt Zugang .......... 10386

Summa der Activ-Kapitalien .

28

232133 Thlr. 10 Sgr. 7 Pf.
3

,^>,'

M

'^.



B!M

»W »

i

Sgr. - Pf.

18

Die Passiva betrugen Ultimo 1865 ...........486,200 Thlr.
Es traten hinzu:

». die ausgegebenen 376 ,Stück Stadtobligationcn
Littra 0..............37600 Thlr.

b. die auf die erhöhte Tonhallen-Anleihe einge¬
zahlten .............. 38000 „

o. die Anleihe zur Erwerbung der in der Tonhalle
befindlichen Orgel .......... 3400 „

Zusammen ....... 79,000 „ — „ — „

Summa . . 565,200 Thlr. — Sgr. — Pf.

Getilgt wurden in 1866
». Stadtobligationen .....11800 Thlr.
d. Tonhallenbetheiligungsscheine. . 1300 „

13100

Bleibt Passiva ult. 1866 552100 Thlr. - Sgr. — Pf.

Aus den erwähnten 376 Stadtobligationen wurden bestritten:
1. der Ankauf des Bauplatzes für die Schule zu Bill mit ......
2. Baukosten der zweiten Schule zu Oberbilk (die Kosten des Bauplatzes si

aus den zurückerstatteten Polizei-Verwaltungskostengedeckt) ....
3. Zur Offenlegung der Kavalleriestraße...........
4. Zur Offenlegung der Blumengasse (otr. Verwaltungsbericht pro 1865)
5. Zur Offenlegung der Pfarrscheid- und Kreuzstraße ......
6. Zur Offenlegung der Eckstraße (in 1865 vorschußweise gezahlt) . .
7. Zur Offenlegung der Oststraße (erste Rate) .........
8. Neubau der Fuhrparks-Gebäude .............

nd 1865

Summa

3100 Thlr

9700 „
2000 „
4700 „
1600 „
4900 „
4100 „
7500 ..

37600 Thlr.

Die laufenden Einnahmen hatten nach dem vorigjährigen Verwaltungs - Berichte gegen die laufenden
Ausgaben der Stadt-, Armen- und Schulkassebis Ultimo 1865 einen Ueberschuß ergeben von 13,162 Thalern
29 Sgr.

Ein Ueberschuß für das Jahr 1866 ist nach den nunmehr stattgefundenen definitiven Abrechnungen
nicht vorhanden. Dagegen kommen an außergewöhnlichenAusgaben in Ansatz:

a. Zur Deckung des Deficits der Armen-Verwaltnng (siehe oben) .......5900 Thlr.
d. Maschinen und Utensilicn für die Latrinen-Reinigung ..........6947 „
o. Zuschuß für den Thater-Direktor ................1400 „
ä. Anlage eines Kanals in der Elisabethstraße .............1233 „
e. Für Anbringung von Lehnen an den Bänken der Leseschüler in sämmtlichen Schulen 900 „

Zusammen . . . 16380 Thlr.
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so daß noch ein Betrag von rund 3000 Thlr. in den zu erwartenden Ueberschüssen des Jahres 1867 seine
Deckung wird finden müssen.

Anlangend die ordentlichen Ausgaben des Jahres 1867, so gewährt der Etat, welcher in Einnahme
und Ausgabe balancirend mit 227,000 Thlr., also mit 14,000 Thlr. höher, als der pro 1866 abschließt, in
den laufenden Einnahmen die Mittel zur Deckungderselben.

Der Oberbürgermeister

Hammers.
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